„Kami-Katze-Karate“
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Karate Schnupperkurs á 6 Einheiten 

für Kinder ab 3 Jahren

Beginn: Freitag, 03.12.2010 von 15-16h
Teilnahmegebühr: 50 Euro
Karate-Dojo IPPON Frankfurt
Alt-Sossenheim 74
(über dem Gasthaus Zum Löwen)
65936 Frankfurt/Sossenheim
Tel. 0171/4212428 (Risto Kiiskilä) oder 0163/7363634 (Birgit Hofmann)
Email: info@karatedojo-ippon.de

 „Kami-Katze-Karate“ Schnupperkurs für Kinder ab 3 Jahren – oder wie aus kleinen Katzen große Tiger werden.
Das Karate Dojo Ippon Frankfurt (Sossenheim) bietet ab dem 3. Dezember einen Schnupperkurs für Kinder ab 3 Jahren á 6 Einheiten an, der jeweils freitags von 15 – 16h stattfindet. 

Kinder brauchen Bewegung zur gesunden und selbstbewussten Entwicklung. In kindgerechter Form lernen die Kinder erste, einfache Bewegungsabläufe kennen und werden spielerisch und behutsam an das Karate herangeführt.

Mit speziellen Übungsformen werden u.a. Körperkoordination, Gleichgewichtssinn und Feinmotorik, aber auch charakterliche Eigenschaften wie Selbstsicherheit geschult. Die Basis stellen kindgerechte Spiele, Geschicklichkeit fördernde, aber auch kräftigende Übungen dar. Auf dieser Grundlage werden die ersten Karate-Techniken aufgebaut.

Die Kinder lernen Achtung und Respekt im Umgang miteinander und können in sicherer Umgebung Ihren Bewegungsdrang ausleben. 

Für die Jüngsten ist das Beste gerade gut genug – deshalb stehen zwei erfahrene und ausgebildete Trainer zur Verfügung, die über 30 Jahre Erfahrung in der Zusammenarbeit mit Kindern sammeln konnten.

Nachdem Schnupperkurs hat Ihr Kind die Möglichkeit in einer eigenen Kindergruppe am regulären Training teilzunehmen und Mitglied im Verein zu werden.
Termine :

Fr. 03. Dezember 2010 von 15:00-16:00h

Fr. 10. Dezember 2010 von 15:00-16:00h

Fr. 17. Dezember 2010 von 15:00-16:00h

Fr. 07. Januar 2011 von 15:00-16:00h

Fr. 14. Januar 2011 von 15:00-16:00h

Fr. 21. Januar2011 von 15:00-16:00h

Kleidung :

Bequeme Sportkleidung, z.B. Jogginghose, T-Shirt, barfuß

Karate als Bewegungs- und Wahrnehmungsschulung für Kindergartenkinder

Immer häufiger und früher begegnet man Kindern, die aus unterschiedlichsten Gründen (Koordinationsstörungen, mangelnde Konzentration, Sozialverhalten…) Auffälligkeiten zeigen und zum Teil deshalb auch therapeutisch/ sonderpädagogisch betreut wurden. 

Mit dem Beginn der Schulpflicht werden vielerlei Anforderungen gestellt die auf den Basisfähigkeiten - z. B. Haltungskontrolle, ausgereifte Hand- Auge- Koordination um Schreiben/ Lesen/ Rechnen zu erlernen ,grob- und feinmotorische Fertigkeiten, kognitive Grundfähigkeiten wie Konzentration, Ausdauer, Aufmerksamkeit, sowie soziale Fähigkeiten - aufbauen. 

Diese zumeist im Vorschulbereich erworbenen Fähigkeiten werden nicht von allen Kindern gleichermaßen ausgebildet. Mit einem kontinuierlichen Förderangebot, das sich an den individuellen Entwicklungsbedürfnissen orientiert, lassen sich Lücken vermeiden und gegebenenfalls beheben.

Karate als Wegweiser zu einer ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung

Aufgrund seiner vielseitigen Anforderungen an Körper und Geist ist Karate ideal als Ausgleich zu den Anforderungen des Alltags: Karatekämpfer trainieren Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Beweglichkeit. Mit Entspannungstechniken, Atemübungen und Meditation steigern sie ihre Konzentrationsfähigkeit und schulen die eigene Körperwahrnehmung.

In spielerischer Form werden mit den Kindern verschiedene, Koordination steigernde Übungen gemacht, mit dem Ziel, die Spannkraft im Körper zu steigern. Hemmungen werden abgebaut und Verunsicherungen aufgelöst. Die Karatetechniken werden bis ins letzte Detail geübt und ständig wiederholt. Dabei ist volle Konzentration und Selbstdisziplin gefragt. 

Bei allen Übungen wird außerdem auf Höflichkeit und Achtung unter den Teilnehmern Wert gelegt und im Training stets gefordert.

Warum gibt es heutzutage so viele Entwicklungsauffälligkeiten bei Kindern?

Bis vor 100 Jahren waren die robuste körperliche Gesundheit und die flexible Anpassung an widrige Umstände die Grundvoraussetzung für den Menschen um sich im Leben zu behaupten und mit Hilfe seiner Intelligenz die Umwelt erträglicher zu gestalten, messbar anhand seiner Sinnesempfindung. Durch die Industrialisierung und Technisierung in den vergangenen Jahrzehnten haben sich die Rahmenbedingungen für unser Leben (und Entwicklung) gravierend verändert.

Die neurologischen Strukturen, die ein erfolgreiches Wachsen und Reifen körperlicher und geistiger Fähigkeiten ermöglichen, sind über die sinnliche Wechselwirkung (Sehen, Hören, Schmecken, Riechen, Fühlen..) mit unserer  Umwelt entstanden.

In unserer heutigen Umwelt werden diese körperlich- sinnlichen Fähigkeiten immer weniger gefordert, durch einseitige Reizüberflutung (visuell, akustisch) bleibt dem Gehirn  keine Zeit für einen differenzierten „Input“. Dementsprechend einseitig und unflexibel gestaltet sich der „Output“ (Beobachtbares Verhalten, Bewegung, Sprache…).

